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Manchmal können Antworten  auf neue 
Fragen ganz alt sein. Das trifft beispiels-
weise auf Dämmstoffe und Putze zu. 
Wurde bereits in der Antike mit Stroh 
gedämmt und mit Kalk verputzt, werden 
gerade diese Ressourcen neu entdeckt. 
Ein zentrales Stichwort dürfte hierbei 
der Begriff Wohngesundheit sein. Denn 
egal, ob  in den Bestand oder  in den Neu-
bau investiert wird, interessieren sich 
Menschen häufi ger als früher dafür, was 
in und auf den Wänden verbaut wird. 
Denn ausströmende Substanzen kön-
nen schädlich sein. 

Dämmstoffe aus nachwachsenden 
Rohstoffen erfreuen sich steigenden In-
teresses, werden aber noch viel zu sel-
ten eingesetzt. Dazu tragen auch nach 
wie vor bestehende Vorurteile bei. Zu 
diesen zählen häufi g eine höhere Brand-
last oder eine Schimmelgefahr. In der 
Realität trifft oft das Gegenteil zu. 

Wissenschaftlich geprüfte Qualität 

Das Fraunhofer-Institut für Holzfor-
schung, Wilhelm-Klauditz-Institut in 
Braunschweig (D), untersucht im Rah-
men eines Verbundprojekts unter der 
Bezeichnung «Mehr als nur Dämmung 
– Zusatznutzen von Dämmstoffen aus 
nachwachsenden Rohstoffen» die Ma-
terialeigenschaften natürlicher Dämm-

stoffe. Ein Konsortium aus zwölf For-
schungsinstitutionen forscht interdiszi-
plinär an ganzheitlichen Lösungen, um 
den Einsatz von Dämmstoffen aus nach-
wachsenden Rohstoffen signifi kant zu 
steigern. Die sechs Arbeitsbereiche des 
Projekts sind:

 ■ Brandschutz und Glimmverhalten
 ■ Schallschutz
 ■ Wärmeschutz
 ■ Nachhaltigkeitsanalysen
 ■ Feuchteschutz
 ■ Emissionen  

Grundlegendes Ergebnis des Projekts 
ist, dass Naturdämmstoffe gesicher-
te Eigenschaften haben, Konstruktio-
nen verlässlich berechenbar sind und 
in fast allen Anwendungsgebieten ein-
gesetzt werden können. Mit natürlichen 
Materialien kann kalkulierbar dauerhaft 
und sicher gebaut werden. Normen und 
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Nachhaltig dämmen 

lohnt sich

Dämmstoffe aus nachwachsenden Rohstoffen entlasten die Umwelt, indem sie 

Ressourcen schonen, und leisten einen bedeutenden Beitrag zur Minderung 

von CO2-Emissionen. Natürliche Dämmstoffe sorgen für Wohngesundheit und 

sind flexibel einsetzbar. Welche Lösung am besten geeignet ist, hängt auch 

von der Einbausituation ab. 

Autor Wolfram Hülscher ist Redaktor der 
Fachzeitschrift «Ausbau + Fassade», wo dieser Artikel 
 zuerst erschienen ist. 

Text Wolfram Hülscher

Weichfaserplatten sind 

 beliebt, die Verarbeitung ist 

simpel: mit  Klebemörtel 

 bestreichen, ansetzen und 

andrücken. 

(Bild: Sto) Holzfasern eignen sich für 

viele Anwendungen, 

auch wenn es feucht ist. 

(Bild: BDF/Steico)
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tet dem Dämmstoff Stroh ein negatives 
Image an. So müssen Verarbeiter des 
nachwachsenden Materials heute kriti-
sche Fragen beantworten. Immer noch 
assoziieren viele Menschen Stroh als 
Dämmstoff mit einer hohen Brand- oder 
Schimmelgefahr.

Das Gegenteil ist jedoch der Fall. 
«Baustroh hat gegenüber anderen Dämm-
stoffen eine hohe Wärmespeicherkapazi-
tät und mit den guten Dämmeigenschaf-
ten erreicht man mit einer Ballendicke 
von 36  Zentimetern bereits das Mindest-
mass des Passiv hausstandards. Ausser-
dem zeichnet sich Baustroh durch sehr 
gute Schallschutzeigenschaften aus», 

Vor dem Verbauen werden 

die Weichfaserplatten mit 

 einer Säge zugeschnitten. 

(Bild: Sto)

baurechtliche Vorschriften können nun 
angepasst werden und der Weg wird frei 
für mehr Dämmstoffe aus nachwachsen-
den Rohstoffen im Bau.

In Bezug auf den Feuchteschutz 
konnte herausgefunden werden, dass 
nachhaltige Dämmstoffe den Heraus-
forderungen von Feuchtigkeit und Nässe 
gewachsen sind, was gerade bei lange 
anhaltender Feuchte hilfreich ist. 

Vorurteile bekämpfen 

Obwohl das Dämmen mit Stroh sich seit 
Jahrhunderten bewährt hat – Häuser, die 
um 1900 in Australien und den USA ge-
baut wurde n, stehen bis heute  – haf-
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sagt Alois Erhart, Leiter Marketing und 
Verkauf bei  einem deutschen Herstel-
ler von biologischen Baustoffen. Dass 
das Thema Brandschutz wichtig  ist, be-
stätigt Erhart, doch von Stroh soll kei-
ne Gefahr ausgehen. Strohballen sind in 
die Baustoffklasse B2 eingestuft. Das 
bedeutet, ihr Material sind zwar normal 
entfl ammbar, ihre Entzündbarkeit muss 
jedoch bei einer Kanten- oder Flächen-
befl ammung mit kleiner Flamme auf das 
in der Norm DIN 4102-1 vorgegebene 
Mass beschränkt bleiben.

«Durch die dichte Pressung hat 
der Strohballen bereits eine deutlich 
schlechtere Entfl ammbarkeit und durch 
die Beschichtung mit  einem speziellen 
Grundputz wird die Brennbarkeit der 
Konstruktion auf das Niveau eines her-
kömmlichen Mauerwerks herabgesetzt», 
sagt Erhart.

Bei diesem Putz handelt es sich um 
einen ultraleichten Fertigputz für Un-
tergründe aus Stroh. Das Material ist 
 faserverstärkt und zeichnet sich durch 
ein niedriges E-Modul aus. Auch dem 
Vorurteil der Schimmelbildung tritt Er-
hart entgegen. Gerade mit Stroh sei ein 
gesundes Raumklima ohne Zusatz stoffe 
oder technische Nachrüstung möglich. 

Eine gute Dämmung ist auf den ers-
ten Blick teuer, doch amortisiert sie 
sich innerhalb weniger Jahre. Denn sie 
sorgt nicht nur für Wärme im Winter oder 
kann im Sommer die Hitze abhalten, sie 
schützt das Haus und seine Bewohner 
vor lästigen Nebenwirkungen wie Schim-
mel, die durch Schäden am Gebäude 

hervorgerufen werden. Ein weiteres Ar-
gument für eine Dämmung aus ökolo-
gischen Rohstoffen ist die Vielfalt der 
Möglichkeiten. Dämmplatten eignen 
sich für Fassaden oder Dachdämmung, 
recycelte Dämmstoffe, wie beispielswei-
se aus recycelter Baumwolle, sind durch 
ihre Variabilität gut einsetzbar. 

Für jede Herausforderung eine Lösung

Zellulose gehört zu den bekannteren 
Dämmstoffen. Mit Brandschutzzusätzen 
versehe n, ist sie als lose Faser oder 
in Form einer Platte im Angebot. Auch 
Hanf und Jute sind Möglichkeiten für 
eine Dämmung. Für die Herstellung von 
Vliesen und Hanfdämmmatten wird der 
Stengel verarbeitet. Um die Stabilität zu 
erhöhe n, wird oft Polyester zugeführt. 
Dämmplatten aus Hanf gibt es in unter-
schiedlichen Dicken. 

Jute klingt zunächst exotischer, zeigt 
sich aber als pfl anzliche Faser, wie man 
sie von Einkaufstaschen kennt. Durch 
das Rösten werden die Fasern aus der 
Pfl anze gelöst. Da die Naturfaser beson-
ders dehnbar und biologisch abbaubar 
ist, kommt sie gern bei Wohnprojekten 
zum Einsatz. 

Nachwachsende Rohstoffe gibt es für 
jeden Einsatz beim Dämmen − ein Grund 
mehr, Kunden darauf hinzuweisen.

Bilder auf dieser Seite: 

Das Dämmen mit Stroh ist 

energieeffizient, das 

 Ergebnis optisch attraktiv. 

 (Bilder: Gräfix)
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